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in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts wegen des Vieh-
austriebs in der Gegend um Brunning 31 mehrmals gerichtliche
Auseinandersetzungen.
Eine rationell betriebene Viehzucht hatte aber zur notwen¬

digen Voraussetzung, daß neben der Waldweide der Wiesen¬
bau besonders gepflegt wurde, der im allgemeinen in Deutsch¬
land im späteren Mittelalter gegenüber dem Körnerbau vernach¬
lässigt wurde 32 Dies war eine volkswirtschaftliche Aufgabe ersten
Ranges, die aber in großem Maßstab nur auf dem Salland
möglich war. Auch die Cistercienser von Raitenhaslach nahmen
sie ihrer Ordensgepflogenheit gemäß in Angriff und lösten sie
in recht befriedigender Weise. Es befanden sich ja ihre Kloster-
anlagen in einer sumpfigen Niederung, in einem Gebiet also,
das der Landwirt „unbedingtes" Wiesenland nennt 33 ; brauchen
doch die Wiesen einen gleichmäßigen, verhältnismäßig hohen
Grundwasserstand und dieser war in Raitenhaslach wegen der
wasserundurchlässigen Flinzschicht, die sich ca. 80 cm unter der
Erdoberfläche befindet, auch vorhanden.

Welchen Umfang der Wiesenbau, den die Raitenhaslacher
Klosterherren auf ihrem eigenen Salland betrieben, in dieser
Zeit hatte, darüber fehlen uns jegliche Unterlagen. Auch über
die Größenverhältnisse der übrigen Wiesen, die sie — meist zu
Leibrecht 3^ — ausliehen, sind wir nicht unterrichtet. Einzig
bei der Schenkung der „Odwiese" bei Bernhaupten durch Herzog
Otto IV. von Bayern an das Kloster im Jahre 1333 33

3

hören
wir von deren Größe: sie betrug 300 Tagwerk. Sonst schweigen
sich die Urkunden stets darüber aus, ganz gleich ob es sich um
Schenkungen 33 von Wiesen an das Kloster handelt oder um
deren Bestätigung 37 oder auch um Streitigkeiten 33 über ihren
rechtmäßigen Besitz.

81) Gmde. Palling, BA. Laufen. — HStAW. Kl. Urk. Frauen¬
chiemsee n. 410 u. n. 716; vgl. „Das Salzfaß", 11 (1932), 83 u. 12
(1933), 26.

32) H. Muggenthaler, a. a. 0.120. — Man vgl. dazu auch in denUrbaren die wenigen Heuabgaben im Vergleich zu den Körnerzinsen!33) E. Neuscheler, a. a. 0.130.
3 ‘) HStAM. Kl. Urk. Fase. 48; Ger. Urb Eggenfelden, Fase. 3.85) HStAM. Fürsten-Sel. Fase. 214.
3«) SUB. III, 627 n. 1081; HStAM. Kl. Urk. Fase 51; Ger. Urk.Braunau, Fase. 2; Kl. Lit. 6, 34 u. 49.
8H Mo». Boic. III, 130 n. 24; 160 n. 59.
3S) HStAM. Ger. Urk. Uttendorf, Fase. 3; Ger. Urk. Wald, Fase.19; Ger. Urk. Wildshut, Fase. 15.
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